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plmtliche Bekanntmachungen.
Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren findet

den 24. März

im Hein,
>r sofortig
ehrpflichlil, ^ ^
ordert . $ I foI(1t ftatt:

die Einwohner des 3 . BrotkrartenbeztrKs von 8—9 Ahr
4. - ,, M 9 10 „e lleberfch
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rsche'ns ui Das Aukstellen von Käufern vor der festgesetzten
der Krieg >rtzaufszett vor den Geschäften wird nicht gestattet.
Ktlfsdi -- Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der

Mhtsdeamlen we. den bestraft.

enst nur
rpe und
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Der Seekrieg
»asdeutscheKanonenboot „Tsingtau " gesprengt

tvtb Honkong, 21. März . Reutermeldung . Das
wische Kanonenboot Tsingtau wurde gesprengt und
dg im ckühamprafluß unter.

bb Verli « , 21. März . Mit der Vernichtung eines
chiffes der Dantonklasse haben sich die Verluste un¬
trer Feinde an Kriegsschiffen (ausschließlich Hilfs-
euzer und Hilssschifsen) auf rund 850 000 Tonnen

l , <v , « , Jaffetberbrangung erhöht . Das ist so viel KrjegS-
stffstonnengehalt , wie Rußland und Japan zusammen

itadtwalde , Beginn des Krieges besaßen , oder nur 60 000
onnen weniger , als der Tonnengehalt der Flotte der
tereinigten Staaten , der drittgrößten der Welt , zu
'irfang de. Krieges.

. wtb London , 21. März . Reuter . Das franzö«
lfgmmei jschtz Segelschiff Jules GomeS .ist,am 12. März der«

wkt worden . i '

d Knüp Revolution in R̂ußland
Gin Anschlag auf Kerenski?

Amstervam , 21. März . Reuter meldet aus Pe-
. ersburg vom 20.: Ein Rittmeister versuchte heute
sammel borgen unter dem Borwand , er habe einen Brief

bzugeben, Zugang zu Kerenski zu erhalten . Seine
vltung erregte Verdacht , und er wurde durchsucht,
r hatte keinen Brief , wohl aber einen geladenen
lkedolver. Er wurde ergriffen , zog "e'mch t :n Revolver
>nd erschoß sich.

lunusbM Meuterei bei der russischen Ostseeflotte
Bahn ad wtb Petersburg , 20. März . Meldung der Peters-
Latdskraß! urgex Telegraphen -Agentur . Eine amtliche Mittei-
!willtguaz tttttg über die Unruhen , die am 16. März abends auf

tot Schiffen der Ostseeflotte stattpefunden haben , be¬
rgt, ein Teil der Flotte habe sein Vertrauen dem
ööihstkommandierenden, Admiral Repeni >, ausgespro-
^en, während ein anderer Teil sein Mißtrauen aus-
toickte. Während der Unruhen wurde ein Teil der
Offiziere getötet oder verwundet . Die provisorische
Regierung schickte zwei Abgeordnete , denen es nach
einigen Verhandlungen gelang , die Ruhe wiederher-
kstellen und die Flottenmannschaften zu bewegen , sich
to neuen Regierung anzuschließen . Es herrscht wie-
to vollständige Ruhe bei der Flotte . Unglücklicher¬
weise wurde Nepeuin am 17. Mär ; ge' öwt.
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Der von der provisorischen Regierung zum Be-
^lShaber der Truppen des Militärbez . Petersburg
Kannte Generalleutnant Korniloff hat seine Stell¬
ung angetreten.

Das große Reinemachen
Po « der schweizerischen Grenz - , 21. März . Wie

^ Havasagentur aus Petersburg meldet , hat die
provisorische Regierung beschlossen, alle Provinzgou-
totnenre abzusetzen und sie vorläufig durch die Semst-
^bräsidenten zu ersetzen. Die Lokalpolizei wird durch
^iliz ersetzt.

Donuerstaz, den 22. März 1917- 25. Jahrgang
Wer's glaubt

wtb Stockholm,  21 . März . „Stockholm? ^ i^-
ningen" meldet: Ter Gendarm ericchef in Tornea teilt
mit, es sei besohlen morden, sämtliche 600 000 Gendar¬
men Rußlands , worunter 150 000 (?) Offiziere, an die
Front zu senden.

Die Schilderung eines Dänen
wtb Kopenhagen,  20 . März . Ein Däne , der

zusammen mit einigen Landsleuten und einem Schwe¬
den als letzter Ausländer Rußland während der Revo¬
lution verließ , berichtet über die russischen Ereignisse
in „Politiken " u, a„ daß die Auffassung, die Revolution
sei im Innern Rußlands ausgebrochen, falsch fei ; so¬
wohl in Tula , wo er vor seiner Abreise zwei Monate
lebte, als auch in Moskau, das er auf oer Durchreise
passierte, war alles ruhig. In Tula herrschte jedoch
ein Arbeiterausstand . Gegen 30 000 Arbeiter legten in
den großen Fabriken wegen Lebensmittelmangels die Ar¬
beit nieder . Als sich 2000 junge Arbeiter wieder zur
Arbeit meldeten, weil ihnen Brot versprochen worden
war , seien sie sofort zur Strafe an die Front gesandt
worden , ohne sich von ihren Angehörigen verabschieden
zu dürfen . Die Revolution brach in Petersburg am 7.
März aus . In Petersburg wurden während des Revo¬
lutionstages zahlreiche Frauen und junge Mädchen so¬
wie Kinder von der Polizei erschossen. Das Brausen
der erregten Volksmenge und das Schreien der immer
zahlreicher werdenden Opfer wurde von langen Gewehr¬
salven unterbrochen. Die Polizei schoß auf die Menge,
die Soldaten jedoch nicht. Die Leichen blieben auf der
Straße liegen, bis Ruhe eingetreten war .'" Der Däne
macht schließlich die interessante Mitteilung , daß in Tor¬
nea englische Soldaten eine Untersuchung der Reisenden
Vornahmen . Der Paß des Dänen wurde von einem
englischen Offizier visiert.

Der Zar gefangen.
L o n d o n , 21. März . (W . T .-B .) Das Reutersche

Büro meldet aus Petersburg : Die Regierung hat an¬
geordnet 1. daß der frühere Zar und seine Gemahlin als
Gefangene betrachtet werden sollen, 2 . General Alexejew
wird den Abgeordneten Bousikow, Verschinino, Erabnino
und Kalinine , die nach Mohilew geschickt wurden , ein
Detachement für die Bewachung des Zaren zur Verfügung
stellen.

„Brot , Freiheit und Frieden.
Berlin,  22 . März . In dem Aufruf der russischen

sozialistischen Revolutionären , der sich in den schärfsten
Worten gegen die vorläufige Regiemng wendet , heißt es
laut „Berliner Lokalanzeiger" : Arbeiter ! Ihr seid die
Träger der russischen Umwälzung. Ihr wollt Brot , Frei-
heit und Frieden ! Traut nicht den Versprechungen des
Bürgertums ! In eurer Hand sind die wichtigsten Armee¬
betriebe . Haltet Euch bereit für die Befehle , die das
Arbeiterkommitee an Euch richten wird . Wir fordern
sofortige Einleitung von Friedensverhandlungen.

Laut „Vossischer Zeitung" enthält der Aufruf der
mssischen sozialistischen Fraktion die Friedensforderungen
in folgender Form : Das russische Volk hat kein Interesse
an dem gegenwärtigen blutigen Weltkrieg. Es lechzt
nach Frieden und fordert die sofortige Einleitung von
Friedensverhandlungen . Der Zar wird von den Blättern
in Petersburg nur noch Nikolaus Romanow genannt.
Auch in einigen asiatischen Eouoemements Rußlands soll
die Revolution ausgebrochen sein,

Wie in verschiedenen Blättern von angeblich gut
unterrichteter Seite versichert wird, wurde der amtlich
veröffentlichte 'Zusatz in der Erklärung Miljukows , der sich
aus die Fortführung des Krieges bezieht, erst durch nach¬
träglichen schärfsten Druck der Entente )veranlaßt.

Die Interessen in Finnland
Die erste nicht zensierte Nummer der Biborger Zei¬

tung „Karjala " ist in Haparanda eingetroffen. In dem
Leitartikel heißt es u. a., die Losung der Finnen müsse
Selbstbeherrschung und Kaltblütigkeit sein. Mit Kalt¬
blütigkeit und Mut müssen die Finnen wachsam die Ent¬
wickelung der großen Ereignisse verfolgen. Obwohl die
Finnen ein Teil des russischen Reiches seien, müßten sie

sich gleichwohl beständig dessen erinnern , daß Finnlani
nicht Rußland sei und daß die finnischen Interessen übm
den russischen ständen. Die Finnen dürften sich nicht
in die inneren Angelegenheiten Rußlands einmischen, oa-
gegen mit vollem Recht die Abschaffung der ungesetz¬
lichen Rechtsordnung und der ungesetzlichen Einrichtun-
gen verlangen , die das alte Regime geschaffen habe.
Die finuländischen Rechtsordnungen müßten wieder in
Kraft gesetzt und alle Fäulnis , die in das finnische Volk
eingedrnngen sei, wieder beseitigt werden. Vor allen
jedoch müsse der Landtag zusammentreten, dessen erste
Pflicht es sei, für die finnischen Interessen in die Schran¬
ken zu treten und die Ursachen der inneren Streitigkeiten
zu beseitigen. Das Blatt schließt mit einer Mahnung zur
Einmütigkeit in dem Augenblick, wo das finnische Voll
gegenüber der neuen Regierung seine Forderungen für
die zukünftige Stellung Finnlands Vorbringen solle.

Die italienische Valuta
wtb Bern , 20. März . Zur Besserung der italie¬

nischen Valuta schlägt „Mattino " vor , die in Italien
befindlichen englischen Wertpapiere auszunutzen . Es sei
sa nicht notwendig , die Papiere auf dem englischen
Markt zu verkaufen ; sie könnten ganz gut anderswo
begeben werden.

Rüstungen in Amerika
wtb Washington , 20. März . Meldung des Reu-

terschen Büros . Das Marinedepartement hat auf den
Marinewerften den Bau von zweihundert kleinen Un¬
terseeboot -Jägern bestellt ; zweihundert weitere sollen
bei privaten Werften in Auftrag gegeben werden.

Don der Westfront
wtb Amsterdam, '21 . März . Das Reutersche Bu¬

reau meldet aus dem britischen Hauptquartier vom 20.
März : Das Tempo des deutschen Rückzuges scheint sich
in den letzten 24 Stunden beträchtlich verlangsamt zu
haben, eine Tatsache, für die das sehr stürmische Wet¬
ter wobl hauptsächlich verantwortlich sein dürste . Ein
heftiger Aequinoctialsturm durchtobte das nördliche Frank¬
reich und wenn er sich auch mehr nach Norden gedreht hat
und häufig ein flüchtiger Sonnenstrahl durchbricht, , so
ist er noch immer sehr heftig. Viele Regenböen sind
über das Schlachtfeld niedergegangen, haben aber nicht
hingereicht, den Boden zu erweichen, der in dem schnei¬
denden Winde rasch trocknet. Ungeachtet des stürmischen
Wetters jedoch machen unsere Truppen bedeutende Fort¬
schritte.

wtb Bern,  21 . März . Im Widerspruch zu der
französischen Ansicht, der deutsche Rückzug sei die Folge
des Druckes der englisch-französischen Heere, stehen die
Artikel der meisten Fachkritiker, die fragen, wo die neuen
deutschen Linien sind. — General Verraux betont das
beklemmende Dilemma der gegenwärtigen militärischen
Lage und schreibt, verfolge man den weichenden Feind
sehr schnell, so lause man Gefahr, sich auf freiem Felde
einem offensiven Rückstoß des Feindes auszusetzen., Folge
man nicht schnell nach, lasse man dem Feinde Zeit , sich
m vorbereiteten Stellungen zu organisieren . Schließ¬
lich ist für die ftanzösische Presse eine Bemerkung des
„Temps " kennzeichnend, der sagt, es sei unnütz, zu su¬
chen, ob der deutsche Rückzug eine Falle verberge : man
müsse sich für den Augenblick damit begnügen und sich
freuen.

Feindliche Berichte
Französischer Heeresbericht vom 20 . März,

abends.
Von der Somme bis zur Aisne nutzten unsere Trup¬

pen die neuen Erfolge nachhaltig aus und schritten zur
Besetzung der wiedereroberten Zone nördlich der Somme.
Unsere Kavallerie stieß bis zur Gegend von Roury , sie¬
ben Kilometer von St . Quentin, vor, wo sie deutsch«
Reiterpatrouitlen vertrieb. Nordöstlich von Ehauny be¬
setzte unsere Infanterie Tergnier und überschritt im Laufe
des Tages den Kanal bei St . Quentin . Einige ziemlich
lebhaite Scharmützel mit feindlichen Abteilungen verlie¬
fen für uns günstig. Im Verlaufe dieser mehrtägigen
Verfolgung hatten wir an der gesamten Front nur ge¬
ringe Verluste. Ueberall auf unserem Vormarsch konn¬
ten wir Beweise eines planmäßigen Vandalismus fest¬
stellen. Die vom Feinde ausgeführten Zerstörungen sind
meistens militärisch zwecklos. Am Nachmittag meldeten
unsere Flieger , daß die historischen Ruinen oes Schlos¬
ses Couch durch Sprengung zerstört worden seien. Bei
der Räumung von Nohon führte der Feind gewaltsam
50 junge . ,Mädchen im_ Alter von 15 bis 25 Jahren
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Belgischer Bericht:
s Die gegenseitige Artilleriebeschießung war weniger
lebhaft als aft den vorhergehenden Tagen . Das schlechte
Wetter hemmte die Artillerietätigkeit.

An c A.-Bsote sind
die Herren der See

^ Jeder Tag bringt neue Listen versenkter Han«
delss ^ rffe , die das Sperrgebiet zu durchdringen suchen

Dre Neutralen finden dabei manchmal einen Vor-
ivand zu Reibungen oder Unstimmigkeiten . Man denk«
an dre sechs holländischen Schiffe , die unlängst bei
der Abfahrt von England ihrer Ungeduld zum Opfer
freien , weil sie den Termin „sicherer" Reise nicht
abwarten wollten.
„ an  Wilsons Drohungen mit dem „offenbaren
Fall . Nun sind eben 3 amerikanische Handelsschiffe
wrpedrert worden ; der „offenbare Fall " ist zweifellos
gegeben , aber die arrgekündigte Kriegserklärung läßt
noch auf sich warten — vorläufig?
Der Krieg mit Amerika kann täglich ausbrechen.

Freilich ist Wilson nur eine Nebenfigur  iw
Weltkriegsspiel , geschoben von John Bull . Der Kriegs.
Zustand würde nur formal sein , kaum verschieden von
dem jetzigen. Schaden kann nns Wilson heimlich —
anheimlich bedroht von Japan und Mexiko , keineswegs
wnstlrch.

Er ist ein papierener Feind.
Die nächsten Tage und Wochen wird es sich

mtscherden , ob er offene Feindschaft mit uns wagt.
. .Hunger und Teuerung  herrschen in Eng.
iand . Kann Wilson helfen ? Nein.

Immer höher steigt Englands Rot.
Der Hungerkrieg ist ihm ins eigene Land ge¬

sprungen.
Wir halten vnrch

nit eigener Saat und Ernte.
Beides weiß man nun in England . Was wird

rs tun ? Seine Flotte aus den Schlupfwinkeln senden
m offener Seeschlacht?  Oder warten , bis der
junger die Arbeiter rebellisch  macht?

Auch die irische Bewegung , die neuerdings um
sich grerft , kann Englands innere Lage bedenklich er¬
schweren.
, Ihre Wiederaufflammung könnte die inneren
Kräfte des Reiches lahm legend , den

Frieden beschleunigen,
vke offenbar auch die russische Revolution es tut,
«rtdem die nach Brot und Frieden schreiende Arbeiter¬
schaft die Oberhand gewinnt.

Amerika : Krieg  oder nicht? England:
Hungerkrieg  bis ans letzte Ende ? oder Jrenauf-
tand?  oder Ersischeidungskampf zur See?

Fragen von wellgeschichtlicher Bedeutung , die
Weltkrieg und Weltfrieden  in sich tragen und
jedermann zu stärkster Anteilnahme herausfordern.
Wer in einer so entscheidenden Schicksalsstunde nicht
mrch gründliches Lesen seiner Zeitung die Hand am
puls der Weltgeschichte hält , darf sich nicht wundern,
venn manches , vor allem Wirtschaftliches , anders ver¬
tust , als er meint und wünschen möchte.- _ _ -■•K5'. '

Warum man Kriegsanleihe
zeichnet,

Tie Gründe sind verschieden . Man zeichnet:
aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es ein¬

fache Bürgerpflicht ist , die Mittel für den Schutz der
Vre uzen in geldwirtschaftlich richtigster Form ausiu-

Roman von A. M â rb'y.
Fortsetzung! Nachdruck verboten.

F "" .Begründe deinen infamen Verdacht!- befahl Gerhard
in aufwallendem Zorne.
, »Verzeih! Fürs erste vermute ich nur nach diesem und
jenem, daß die . tugendhafte" Maria zuvor eine" — un¬
willkürlich dämpfte Reinhoid momentan seine Stimme —
.« izvolle- Magdalena war/ . •' *

.Elender !' ' . ■' , • ;M-, ' ■ '
»Bitte, Onkel Gerhard, keine Beleidigung ! Die soe¬

ben in der Erregung des Augenblicks ausgesprochen will
ich nicht gehört haben. Willst du sonst noch etwas wis¬
sen, so verweise ich dich an di« Schradern. Gegen einen
klingenden Lohn wird die . hochachtbare' frühere Bekannte
deiner Braut sich zur näheren Auskunft über deren in-
teressantes Vorleben gern bereit finden lassen.'

Woran Minzen am wenigsten gedacht, geschah. Seine
imgeheuerlichen Beschuldigungen, der Luelle niedrigster
Rachsucht entstammend, wie Burghausen im Augenblick er¬
riet, gaben demselben seine volle Selbstbeherrschungzurück
Wohl ging sein Atem noch schwer, aber seine sonore
stimme hatte wieder den gewohnten Klang , als er hoch¬
erhobenen Hauptes mit dem Ausdruck unsagbarer Verack-
tung erwiderte:

. »Zu solchem verabscheuenswertenSpionagedienst emied-
«gt sich nur ein nichtswürdiger Verleumder, der gleich dir
aus gemeinem Rachegeliiste kein Mittel scheut, Schuldlose
zu verderben. Im übrigen werbe ich jedem schurkischen
gegen d,e Ehre meiner Verlobten gerichteten Angriffe von
welch« Ŝeite er auch Icmjne, gebührend zu begegnen wis-

Er nahm sein Buch und verließ im ruhiger, stclzer
Laltuna das Zimmer. a

wmgm ; — - - - - -
v Sieger Anspruch darauf haben , daß
me Zurückgebliebenen wenigstens wirtschaftliche Lei¬
tungen vollbringen , wenn sie mit ihrer Person nicht
rn der Verteidigung des Vaterlandes teilnehmenkönnen:

weil die NichMmpfer ihre eigene Person , ihr
eigenes Vermögen , ihr Haus , ihre Felder , ihre Hhpo-

Effektenanlagen , ihr Geschäft , kurz , ihre wirt¬
schaftliche Existenz und das eigene wie das Leben
chrer Angehörigen am besten schützen, wenn sie der
Streitmacht die nötigen Geldmittel (auf die qeldwirt-
jchaftlich gesundeste Weise ) verschaffen helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zer-
stört werden muß , daß das Wollen und Können in
Deutschland irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt , für die
Leistungen unserer herrlichen Armee und Flotte Tank
and Gruß zu senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel freut,
^n Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen in den
Reihen der kämpfenden Brüder wieder auslösen
werden;

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage
bei gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

weil es sich um eine Anlage von Spargeldern
Sandelt , die man jederzeit wieder flüssig machen

für die
Gerat¬

ter bishei
Busenfrei
stadt an.

tou rbe n banit vom Lazarett im Auto,
zum finnischen Bahnhof gebracht . Trotz der fps
Stunde waren in den Außenbezirken der Stadt
Straßen dicht besetzt von einer erregten Mesiz
menge . Gendarmerie und Kosakenpatrouillen ch
zogen dre Stadt . Soldaten , die unbewaffnet unter tstadt an
^/nge waren , und halbwüchsige Knaben , denen Ln k>er d
Gewehre un6 Munition überlassen hatten , gaben etwaige
Bilde fern Gepräge . Einmal wurde das Autor , * ~

.Menge angehalten . Ter Gendarm , der
schußbereitem Gewehr auf dem Automobil geseLerard sa

wurde hernntergeholt und fortgeschleppt . I gedruckt
Auto wurde aufgerissen , Soldaten und Zivilisten ,,r ein

hlnerndringen zu wollen , erkannten jetzt qj
wen sie vor sich hatten , und ^ OTtltCti

beschenkten sie Deutsche « mit Zigarette » .
Darauf ließen sie den Verwundetentransport dass! '
cett. Am finnischen Bahnhof war diel Gendarm » wircĥrrr-n . Am finnischen war viel Gen a ^Ä pichen <
^ ^ mmengczogen , auch Militär war zugegen , das « ngen un
passiv verhielt , während im Verlaus h<*s werden 1
Ltrvt ? '°rxy \ ' ÜÜUlüi:  war zugegen , oas ii
passiv verhrelt , wahrend im Verlauf des Vormitta
H etn regelrechter Kampf  zwischen den «Listerung
m-suk « M b o 9? eitßC  em > ft-lte . Auf dem Nahm -ine zur
weilten diele Leute . namenillM nr- aU(

Hann;
weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Geg¬

ner zu Ende ^geht und die Entscheidung zu unseren
»unsten also nicht mehr lange aus sich warten lassen
iann;

zum andern , weil , wenn dem Einsatz aller Maf¬
ien (U-Boote !) der Einsatz aller Geldmittel entspricht,
Die Entscheidung erzwungen wird;

um gern und freudig dem einfachsten vaterlän¬
dischen Gefühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein , wenn das Gespräch
ruf Beteiligung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem
siegreichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen
rufs engste sich mit dem Wohlergehen des Vaterlan¬
des verknüpfen;

der Industrielle , der des Schutzes der Heimat
und zufriedener Arbeiter bedarf;

der Rentner , der seine Einkommensquelle vom
siegreichen Vaterland beschirmt haben will;

das Alter , das am Ende seiner Tage sein Lebens¬
werk nicht bedroht sehen mag;

die Jugend , aus dem vorwärtsstrebenden Drange
zu allem , was groß und edel ist;

sie alle , nun , weil sie eben Herz und Verstand
zugleich haben.

o ? 2 -.tcije . AUs oem AayNWnlie
"^ ten viele Leute , namentlich Ausländer , die l trtter ar
Dem Zuge , der auch die Verwundeten aufnehmen soll ndet. wi
reisen wollten . Soldaten kamen zu den Vernum wftn, de
ten , um mit ihnen zu plaudern . Sie beglückwün re gegen

'Ä n' Pt  T 4 s - u, . fahren LL S V «tSerzählten ihnen , daß sre vom Kriea ietzt qü ;s  der
hvtten , und daß es jetzt an der Zeit j ; II- ver!

Schluß zu machen. Die Verpflegung , die das
fische Heer erhalte , sei völlig unzuieickend - / um ' n̂nerh
waren die russischen Soldaten AngJörig ? eines & roTf ° '
fwwnts  das wie sie erzählten , soeben aus
kau nach Petersburg herangeholt worden war ^Mamm

t vermut
men, w<

Ter Bock als Gärtner . ,«• der 1
übergab dem sozialistisck «ffnetes

Revosutton^ . einem bekannten Kaffeehai der muß
IfÄf - der jahrelang vor der Polizei n> den. Ei

luußte , die Allen und Archive der d chrinaun
Mischen Polizei . , - Tie Abgeordneten des geistlich ^ See-
Standes haben einen Aufruf an die ländlicke **1 u
kerung gerichtet , in dem sie erklären daß diel ^ «mp
grerungsänderung zu ihrem Besten geschah , und in d! ^

fr . u° § S ft ” ” 9,eolct - Sn » «

Revolution zur
Fortsetz-mg des Krieges.

Die Engländer pr.:ud:rn aus - er Schule.
ß. UMerhause erMrte Premierminister Llohd
George , soweit dre britische Negierung unterrichtet sei
sei dre russische Revolution mit geringem Blutvergießen
durch gefuhrt worden . Die neue Regierung habe die
Unterstützung des ganzen Landes , der Armee und
der Marrne erhalten . Es sei befriedigend zu wissen
o0! ; *ie  u êue Regierung für den ausdrücklichen
ZL ? « Eb ' ldet  worden sei, den Krieg  mit '\>£

lfer  w elterzuführen. (Beifall .) Die
britische Regierung sei überzeugt , das russische Voll
werde srnden , daß sich Freiheit mit Ordnung selbst in

rttaei^ n .̂reinigen lasse , und daß siele Völ¬
ker dre besten Verteidiger ihrer eigenen Ehre seien.

Die Stimmung - er Masse « gegenüber Deutschland.
Austausch - Verwundete , die bis zum vorigen Mon-

lag rn Petersburg waren , berichten über folgende be-ierchnende Vorkomrnniss - i «c*

freudig zu begrüs
Konzeffionen an die U -rbeiter.

meldet aus Petersburg : Die Prot
sörische Regierung war gezwungen , der Stimmung d
SS/ 1000*6 Zugeständnisse zu ma .fien . Als de? Z
üb da ritte , ernannte er den Großfürsten Nikolai u . . m
Oberbefehlshaber . Trotz dessen Volkstümlichkeit hi, < ^
's dre provisorische Regierung für notwendig , die E 1 u,lb  1

"ufzuheben , um der böswilligen Vropagan ß
"tn ® machen , und durch einen Erlaß anzuoi "ßm zr

nicht in den Händen ^ein me uni
Mitgliedes der Familie Romanow ruhen dürfe . l bedrü

Die „ Gefahr " deshalb noch nicht vorüber . genS di
Llohd George teilte am Montag im Unterhal unmök

‘i?1 Tonnerstag die Absenduna einer Glä »nel seiHiQtt ^ *tv »i
mit

^d « ss- - n die russische '̂ Tuma ^̂ b?an7ragt w« Oü un
Ter Premierminister sagte ferner , xm Äamf

uach den vorliegenden Informationen nl >aus !
nicht sagen , daß rn Rußland alle Gefahr vorüber sei. ,i>und

Wieder sieie Hand für Wilsoi'
Ter Eisenbahnerstrcik vermiede« . ' "z- .

.Ern  Uebereinkommen , durch das der Eisenbahne h die -
ltrerk verhindert wird , wurde heute früh von dt « *Leitern der » i Ö!

erster
nfühle

n Herze

Ottern bet Bahnen und H RÄV m  lY"
oahnerverbande unterzeichnet . Es bewilligt den LeutkK ^ ett
Den Achtstundentag  und Bezahlung von Uebe "- - -- - ann t

m -* ? “ K^ err schaute ihm nach, wahrhaft verblüfft,.
Mit den Zahnen knnschend in ohnmächtigem Zorn . Er
hatte gehofft, den stclzen Mann zu Demütigen, ihn uni

- Verschwiegenheit betteln zu hören,
dessen sah er sich durchschaut, seine Absicht, sich der

ö" bedienen, durchkreuzt. Burghausens vertrau,
mdes Herz schien gegen böse EtnflüsteWngen mit dreisa-
chem Erz umpanzert. War ihm denn aus keiner Weise

— und der schönen Zaubettn mit den
seelmvollen Augen und der bestrickenden Sttmme , die sich
* m *Z a )l hZ ^ den » je ins Herz geschmeichelt hatte
rJ?  il ^ .entzündliche Herz, das einer anderen

oersprochM! — Arme, Leine Fanny — nicht der

^ffes^ Gedanke gehörte an diesem Abend der verlMen

durghausen die Tür seines Zimmers
Kl ? die mühsam festgehaltene richte Si.
cherhett in Halwng und Miene ihn verließ. Schwere Sens,
zer mtrangm sich semer Brust, während er tief aesenk-
tm Hauptes rasllos auf und ab wandelte. Tiefer als

^lbst wahr haben wollte, war der Stotz
^n sem Glaube an Maria - makellose Reinheit erhalten
wsmw  Seele gedrungen. Ob er auch mit aller Dtach!
kmn̂ e gegen ;eden neu aufke-menDe» ZwelU - si« sie.
ßen sch nicht bannen, tauchten wieder und wieder in bun.

k Crtnttt  Gestalten auf. . Eine sündige Mag,
llf nÖ£« ÖeI ro 68  r tole  Huhulachen . Gerhard stöhnte laut
mif. Eine Magdalena seine weiße Lilie ! Nein , tausend-

Antlitz der Gettebten konnte
^ «Hamlose Lüge war von dem ,o

haßerfüllten Bub« «rscnnen, um den beglückten Rebe».

SS * ™  Darin hatte Reinhold sich
» « rechnet Burghausen hätte sich selbst vttachtet wenn
jene Beschuldigung si ihm Wurzel gefaßtmies  ^

Mi . - b-- Pb - - - «„ h- L,
Schatten warf auf ihre Vergangen.

y«tt — nagte wie ern Wurm an dem stolzen Selbstoesibl
dez makellosen Ehren- und Edelmannes . ^ ^ ^

Zum ersten Male am Gerhard ber̂ Gedanke: Ist
Werb demes Herzens auch würdig, deinen reinen Narn frn.tptt? ^_ _ .

' schschn,
»ch au
efachl

. ^ ^ reinen vcame

>° « * J ".

bet  von Zweifeln gequälten Seele des tatkrD
klttl ^ E^ ^ drangte alleS nach Gewißhett . JKxa  Gewi
Wt '. Jtt  wollte sie sich scfott holen. , .

Schon berührte seine Hand die Türklinke — aber soq t<2
3°Ö xK“ )iebet  zurück - es war zu spat gewa

an  . 61  t >msie UM diese Ssinde nicht mehr waaK
an Mamas verschlossene Tür a» flnhfp» ..ns c
- Marias verschlossene Tür zu klopfen ^nd sie GAZ ^ °
^ . nln ^ H ^ ung zu bitten. Ihr Ruf mutzt« ihmjrt JeiJ l
Doppelt hellig sein. Seufzend beschloß Gerhard, bis zu» 1ÄfLSiAs ?-j« «?„- * x»

Stunde um Stunde verbrachte et  wachend aus seine» Q
ßaget , ohne der Lösung des düsteren Geheimnisses nähe >i« n

^E " en. DaS Wahrscheinlichsteschien ihm, daß d-> iftizi
Verdacht emer chlimmen Tat . die esie andere begaNgÄ
auf semem schuldlcsen Liebling haften geblieben war. ß
meiften bemmchigte ihn die von Mari« absichtlich bezweSßus d»
Täuschung betreffs ihrer Familienderhälsiisse . Er z, ^ *
feite mcht länger: Sie war eine gebcrene von Tech-

die Schwester jener schönen ostpreußischen B
deren Erscheirmng si S . Aufsehen erregt hatte. m*

* ttn ber .U "tervilla' zwischen den Schm J  .
ftetn vorgefallen sein an lenem verhängnisvollen Mora« °m
wo er (Burghausen) Maria ohnmächtig am W^ e sÄ "k "«und dann irrt ..
unb wo dann im überflutenden Gefühl die Herzen
o,sneten und das streng gehütete Geheimnis ihr«
den Lippen beider halb wider Willen « üschlüpfte?

f-e l\ m damals nicht schon volles Vertraue"! Lj,"'
delch schwerwiegendeGründe liehen sie schweige« bis zu» L„ un^runoe ließen sie schweigen bis zUl» htTH“
heutigen Tage , trotzdem sie selbst unsagbar darunter litt?

So sann und grübelte Gerhard unaufhörlich wahre"»
dieser jchlummerlos verbrachten Nacht, die kein Ende ° m
nehmen schien. . , °00Ut

Fortsetzung folgt. Ew»>c



^Mndestscche von entern«cyrer ve» Tage,
für die Stunde.
Gerard ist in Washington augekomme«.

ret  bisherige Botschafter in Berlin , Gerard . Wil-
Busenfreund. ist in der amerikanischen Bundes-
Ldt angekommen. - Gerard besprach sich nnt
.n der demokratischen Führer , wahrscheinlich über
etwaige Erwählung zum Bürgermeister von New-

Man spricht auch wieder davon, daß er als
l0fter nach Japans Hauptstadt Tokio gehen durfte,

^rard sagte, daß die vielen Geschichten, dre über
Gedruckt worden seien, seit er Berlin verlassen

ivilisten ŝ „r ei n e r Unsinn"  seren.

" m * Amerikanische Schiffe versenkt
arette». ^ Berlin , 20. März . Die außerordentlich
lsport pasÂ .^ En Ergebnisse, die nach den heutigen Mit-

im Autô ,
>tz der fr.
der Stadt
Een Mens,
ouillen d„
fnet unter
en, denen
:n, gaben
as Auto
>arm, der
nobil ges
-schleppt.

®tnbÄlen unser Tauchboot-Krieg im März gezeitigt
SEN' da- 1 ^ "en überall in der Bevölkerung mit größter

en den 2 eisterung und entsprechendemDank gegen unsere
dem Babuine zur Kenntnis genommen werden. Daß sich
der, die , .nter auch eine Anzahl amerikanischer Dampfer
rehmen soll»des, wird bestimmt besondere Genugtuung her-
n Derwuv -ufen:, da dieser Umstand beweist, daß unsere See-
beglückwüw re gegen England nicht zugunsten Amerikas durch¬
konnten v «-t werden soll. Der amerikanische Dampfer Il¬
se tzt äb iS der auf der Fahrt von London nach Por^

der Zeit , versenkt wurde, befand sich natürlich gleich
die das r, ° innerhalb der Sperrgebietszone, denn sein Br
iend; zun̂ ungsort Port Arthur ist nicht der bekannt,
eines G« zhafen an der asiatischen Küste, sondern ein Oel-

:n aus ^ ^ mexikanischen Meerbusen. Die Illinois sollt
n war. vermutlich eine Oelladung für England an Bor-

,men, was nunmehr vereitelt ist. Interessant i,
\tt  der Umstand, daß zum erstenmal ein britisches

'ozialistisck-afsnetes Segelschiff angetroffen und versenkt wurde
Kaffeehai der mußten auch einige neutrale Schiffe versenkt

Polizei n> den. Eine weitere erfreuliche Nachricht betrifft tote
hive der ji Bringung des norwegischen Dampfers Avance durch
s geistlich vre Seestreitkräfte in den Hasen von Zeebrügge.
liche Bev . Dampfer ist 273 Tonnen groß, befand sich aus
>aß die 81,aafitt von Rotterdam nach London und hatte 200
und . b( ttnen Lebensmittel an Bord , auf die nunmehr die

Jtegterm [flj5n&cr  werden verzichten müssen.

: Die pm
immung d
Als derZ
stikolai zu
iichkeit hi,
dig, die
tzropaga

dürfe.
nutzer

iner Glü >nel seine in Friedenszeiten so freudig begrüßten Flocken
Mt und West, in Nord und Süd des deutschen Voiks-

ikampfgebiets aus, und bald brauste vom Meere her,
aus Rußlands E Sgefilden der w,ldeS -urmgesell über

id und vernichtete die jungsrischen Frühlingsvlüten, die
ersten zarten Keime aus der schützenden Erddecke

ntragt we
erner , m
onen no
-über sei.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 22. März 1917.

** Winter st ürme wichen . . . Gar lange
und sehr schwer hat diesmal der Winter auf der Erde

J iftet. Er hat denen rauhe Stunden bereitet, die da
,s, anmox «ßm zu allem anderen unmittelbar den Einflüssen von
nden ei» nee und Eis und Sturm ausgesetzt waren, und er hat

l bedrückt alle die, denen die große Not dieses Bolker-
gens die Herbeischaffungvon Feuerungsstoffen zeitweise
unmöglich machte. Immer tmer-er streute der Winler-

iMlföl ^ fühlen ließen, oder zerstörte FcühlmgShoffnungen, die
n ^etjcn der Menschen in eine Sonnenwelt werdenden
iti  hinauSstrebitN. Ja . Frühlingshoffnungen! Wurden

isenbahneh die ersten Hoffnungen zerstört, wir wußten doch, daß
) von d< Dec  linde Knabe seine Herrschaft amreien würde, j
der Else>„ Ĥ ^ schafr in Glanz und Glück. Zwar stehen auch
2 " noch, am Tage nach dem kalendermäßign Frühlings-

^ trü fee Mlken am Himmel, und eisiger Olimmd
-schschneidet die Luft. Aber — verkündet nicht ein neuer

uch aus dem Osten neuen Lichtes Siegeszug? Zwar
ke: Ist b«gefactjt von einer Berschivörerbrm, der jedes Mittel zur
nen Nam von Macht recht ist, sollte dort ein Feuerstrahl
t  sc unja§ der mit neuer Wucht gegen uns züngeln sollte,

ü — werden nicht mehr Flammen in das eigene Haus
¥ t<r ~f kiickschlagen. mehr all der Wind herantragen kann gegen
iut  Gewtz[{Tn A „ dvall - Und leuchtet dem Einsichtigen nicht von

» . k Westfront genialen FeldherrnblickS Frühlrngswerden.
S2 'rklich, der Frühling bereitet seinen Einzug gewaltig vor.

fr  t kündet ihn an im Kalender, er wird sich uns in der
V ^ »tut als Sieger vorstellen Und dann wird er uns allen
"E «eicht doch leuchten als 'der Völkersrühlmg. vor dem Lüge
. bi« 'd Gemeinheit und Hinterlist unserer Feinde zuschanden
Ernte m ^ «n , als der Bölkerfiühling, der in reinstem Golde strahlen

' üb voll Recht und Wahrheit.
auf seine» g. Kohlenversorgung unseres Ortes
ffses nahe lte Jur  Q ejt noch fortdauernde Kohlennot ha! die

daß re>üezssürsorge veranlaßt, deizetten Schritte zu unter-
begangen ehmen um einer gleichen oder vielletchl noch gröberen

i war. den Kommenden Wmler zu begegnen. Sine
ch bezweSffuf dbn gestrigen Abend etnderusene Dermmmlung. an

Er zwe»«eg die meisten Mligtteder der Kommission und säml-
TechiM Kohlenhändler teilnahmen. erzielte das ersreuliche
Baron«, :rQebnt$ daß Kriegssürsorge und Kohlenhandel — d>e

^eMdeoerwaltung hat auch ihre Mitwirkung zuge-
^ gemeinsam  Vorgehen und Schtersietn recht-

i üljg nzg Kohlen versehen wollen. Ts ist deabsicht'gt,
^ Schiff Kohlen mit etwa 30000 Ttr und ein Schiff

* Br«unkohlenvriketts von 10 000 Ltr. kommen zu lassen.
a»k wetteren Versolgung der Angelegenheit wurde ein

-Müderer Ausschutz gewählt. Näheres bezüglich B .' .
bis zu< Üung von Kohlen. Fo-lsetzung des etngesührten Spar-

iiüer littt̂ ^ "is wird tn diesem Blatte mitgetettt. Wir oüisen
während̂ hl schon jetzt die Erwartung aussprechen, daß â^ le

Lnde fC  “

unseren Ort vor schlimmen Zuständen im kommenden
Winter zu bewahren.

—* Ueber die Fleischverterlung  schreibt man
uns folgendes: „In der Stadt Wiesbaden kommen wöchent¬
lich 250 Gramm Fleisch auf den Kops der Bevölkerung
zur Verleitung, Biebrich verteilt 200 Gramm, und für
Schierstein ist das gleiche Quantum von 200 Gramm be¬
willigt. Den S chw era r b e i l ern stehen 300, und den
Schwer st arbeitern  350 Gramm Fleisch wöchentlich
zu. DaS vom Viehhandelsverband nach Schierstein zuge¬
wiesene Schlachifleisch gehört der einheimischen  Be¬
völkerung. Es ist verholen, Fleisch nach auswärts
zu verkaufen , es ist auch nicht gestattet,
daß die Wirte sich durch Ankauf von Fleisch¬
karten  u . dergl. größere Fleischmengenam Verkaufslage
beschaffen, um regelmäßig  hier erscheinenden aus¬
wärtigen  Gästen willkommene Gelegenheit zu geben,
sich an Fleisch satt zu essen. Das in Schierstein durch
Schlachtungen(auch Norschlachtungen) erzielte Fleisch ge¬
hört einzig und allein unseren Gemeindeange¬
hörigen  und nicht fremden Leuten. Hoffentlich ge¬
nügen diese Zeilen, um einem seil Monaten bestehenden
Uebelstande ein Ende zu machen, der in weiten Kreisen un-
serer Gemeinde tiefe Erbitterung hervorgerufen hat." —
(Es wäre töricht, vor den hier tätsächlich bestehenden Un¬
regelmäßigkeiten bei der Fleischderteilung die Augen zu
verschließen, die übrigens auch jeder Blinde wahrnehmen
muß. Dagegen, daß den Wirten zur notdürftigen Auf¬
rechterhaltung ihres Restaurationsbetriebes eine beschränkte
Menge Fleisch zugewieseu wird, ist u. E durchaus nichts
einzuwenden, weil diese, auf die Bevölkerung verteilt, nur
wenige Gramm ausmachl. Man ist aber der Ansicht, daß
viel größere Quantitäten dem rechtmäßigen Verkauf an die
hiesige Bevölkerung auf andere Weise entzogen wscden, durch
Verschleppung nach auswärts und an bevorzugte hiesige
Wirte und Private. So sollenz. B . nach hier umlaufenden
Gerüchten in voriger Woche viele Zentner spurlos ver-
schwunden sein. Es muß aber immer wieder darauf hin-
hingewiesen werden, daß aus unkontrollierbare Gerüchte hin
gegen die angeblichen Schiebereien nichts unternommen wer-
den kann. Ist jemand in der Lage, bestimmte Mitteilungen
machen zu können, so ist er verpflichtet, diese an maßgeben¬
der Stelle anzubringen. Nur auf diese Weise ist es mög¬
lich, den Unregelmäßigkeiten auf den Grund zu gehen und
sie auszumerzen.)'. '

Ijimnuimmn——

Dargelb
zu Hause

anzusammeln und liegen zu laffen
'ft frWwegen der Gefahr des Abhanden.
\]\ lUllU/l kommens und wegen des Zins-

Verlustes,
weil in2'/zjahriger Kriegsdauer der
untrügliche Äeweis erbracht ist, daß

. man im Bedarfsfälle gegen Kriegs.
anleihe immer Geld haben kann,
für die Allgemeinheit, weil unsre
Feinde aus der Verzagtheit Schwach¬
mütiger stets von neuem die Hoff»
nung schöpfen, uns unterzukriegen

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs.̂
anleihe anlegt.

folgt

T* JU.)UJI [Kttl UIV — >r V i - M

Ka*ntlten sich an der Bestellung von Kohlen beteiligen.
rechtzeitig eine Uedersicht von dem Bedars ge-

>men werden kann. Wenn alle Faktoren : Lemeinde.
«vallung . Kohlenhandel. Ariegssütsorge und Deoöl-

zusammenwtrken, dann mutz und wird es geltngen,

1

- »« nmiW

** Durch Anfrage bei matzzebender Stelle haben
wir feffaest̂llt. datz das umlaufende Gerücht, daß die
Weinbestände deschiagnahmt werden würden, vollständig
unbegründet ist.

"Erhöhung der Fleischantetle.  Dor
mehreren Wochen teilte der Reichskanzler einer Anord¬
nung von Gewerkoereinen mit, datz im Frühjahr eine
Erhöhung der zuzeteillen Fleischmmge eiutreten würde.
Einige Zeit darauf erklärte der Letter des Krieaser-
nährungsamls , oatz einstweilen von Erhöhung der Fleisch-
mengen abgesehen werden müsse. Nunmehr aber ist,
wie die „Tgl. Rdsch." ersährt. damit zu rechnen, daß

binnen kurzem die zugekeilte Fleischmenge eine und zwar
nicht unbeträchlliche Erhöhung erfahren wird Was
dagegen das Brot anlangt, so ist an eine Erhöhung
der zugeteillen Brolmenge vor der Hand nicht zu denken.
Die in dieser Äichiung schwebenden Erwägungen gelten
nicĥ der Frage, od eine Erhöhung der Brolmenge ein-
trelen kann sondern vielmehr der Frage, ob die jetzt
zugeteilte Menge in der nächsten Zeit bctbehallen werden
kann . Die Fleischoerteilung wird sich also in der°nächsten
Ztit bessern, die Brotverleilung aber einstweilsn noch
n-cht.

* Zur Förderung der kleineren und kleinsten Zeich¬
nungen. deriogenannten Sammel - Zeichnungen,
die deretts bei den früheren Anleihen in den Schulen
mit Erfolg veranstallel worden sind, gibt die Naffauische
Sparkasse zur 6 Kriegsanleihe Anteilsfcheine zu 1, 2,
5. 10 und 20 Mark in Blocks von 20 S >ück heraus.
Nach den jedem einzelnen Schein aufgedruckien Bedin¬
gungen wird dem Inhaber eine 80/g gige Ve' zilisung des
einzuzahlenden Betrages bis zu 3 Jahren nach Been¬
digung des Kriegszustandes zugestchert, alsdann erfolgt
die Rückzahlung des etngezahlten Betrages dezw die
Weiterverzinsung zu 3>£%. Die Anteilsscheine sollen
nicht nur tn Schulen, sondern auch tn Vereinen, Fabriken,
Geschäftshäusern abgesetzt werden. Das Verfahren »ist
sowohl für diese Vermittlungsstellen, wte auch für den
Zeichner und die Sparkasse möglichst einfach, auch ist
die spätere Legittmattonssührung für die Inhaber der
Scheine möglichst erleichtert. Merkblätter über die Ein¬
zelheiten des Verfahrens und Blockhefte mit Anteils-
scheinen sind bet den sämtlichen Geschäslsstellen der
Nassautschen Landesbank und Sparkasse erhältlich, in
Wiesbaden jedoch nur im Landesdankgebäude, Rhein-
straße 44.

* Düsseldorf,  16 . März . Forigesetzt finden
vor den hiesigen Slrasgerichten Verhandlungen gegen
Kohlenhändler stall, welche bet der starken Källeperiode
den Abnehmern Kohlen verweigerten. mit der Begründung,
datz sie auch bisher nicht zu ihrer Kundschaft gehört hätten.
So wurde heute vom Schöffengertcht die Ehefrau des
Kohlenhändlers Friedrich Küppog deswegen zu 125 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Me MMehr der„Mötve"von ihrer
ersvlgreithtn Weite»KWersahrt.

Wda B e r l t n , 22. März. Sr . Maj . Hilfskreuzer
^Möwe ", Kommandant Burggros und Gras zu Dohna-
Schlodien. ist von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuz¬
fahrt im Atlantischen Ozean nach einem heimischen Kriegs-
Hafen zurückgekehrt.

Das Schiff hat 22 Dampfer und 5 Segler mit
123100 Brutto-Registertonnen, darunter 21 feindliche
Dampser, von denen 8 bewaffnet waren, und 5 im
Dienste der englischen Admiralität fuhren, und 4 feind¬
liche Segler , aufgebracht. Sr . Maj . Hilfskreuzer „Möwe"
hat 593 Gefangene mitgebracht.

Irr»ciuue Tmerveniht.
(W. B. Amtlich.)

Großes Hauplquartter, 22. März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Lrns und Arras kam es nach lebhaftem Ar¬
tilleriefeuer zu Gefechien von Erkundungstrupps.

Im Landstrich beidersetrs von Somme und Otse ver¬
liefen Zusammstöße vorgeschobener Abteilungen für uns
günstig.

Bei Chizres und Miffy. auf dem Nordufer der Atsne,
sind französische Baiarttone zurückgeworsen worden.

Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer auf die
feindlichen Gräben ein sich vorbereirender Angriff nieder-
gehalien.

Von Vorstößen in die französische Linie am Aisne—
Warnekonal, nordöstlich von Verdun, bei St . Mihiel und
am Westhange der Vogesen, im Plainc-Tal, brachten unsere
Smimlrupps 40 Gefangene zurück.

Drei feindliche Flugzeuge sind abgeschoffen worden.
Das von Prinz Friedrich Karl von Preußen geführte Flug¬
zeug ist von einem Flug über die feindlichen Linien zwischen
Arras und Peronne nicht zürückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Saberesina, östlich von Lida, drangen unsere Sturm¬

trupps in 4 Kiloineier Vreite über die vorderen russischen
Gräben bis zur zwenen russischen Siellung durch, zerstörten
nachis die Verteidigunganlagen und kehrien mir 225 Ge¬
fangenen und 2 Reoolverkanoncn, 8 Maschingewehren
und 14 Mlnenwersern zurück.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef,

und bei der
Front des Geralfeldmarschalls von Mackensen,

lebte die Gefechlsläligkeil aus.
Aiazedonische Front:

Die von unseren Truppen am 20. März gewonnenen
Höhen nördlich von Mvnastir warens>e''ern Vas Ziel starker
sianzösicher Angriffe, die sämtlich sehllchluaen. Gleichen
Mißerfolg Halle ein schwächerer Vorstoß tn der Seen-
Enge.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.



Unsere künftige
Kebensmtttelversorgung

Fortsetzung.

^ Futterrüben auf 30 Mort  für die Tonne (gegen 36
Mark bisher ), Wrucken (Kohlrüben ) auf 35 Mark für
die Tonne (50 Mark ), Futtermöhren auf 50 Mark für
die Tonne (60 Mary , Hafer auf 270 Mark Pro TonneL300 Mary.
’ Tie Preise sind Erzeugerpreise , sie schließen die
Kosten der Beförderung brs zur Verladestelle des Er¬
zeugers und des Lerladens daselbst ein.

Eine Preissenkung sollen ferner erfahren : Rin¬
der um 15 Prozent im Lebendgewicht (das ist 25—30
Prozent im Schlachtgewicht), Schweine um 20—25 Pro¬
zent im Lebendgewicht je nach der Gewichtsklasse ldas iü
M —35 Prozent im Schlachtgewicht ).

Man sieht , es handelt sich bei Roggen , Wetzen,
eine Preissteigerung , dage-Kartosfeln , Zuckerrüben um _ __ _ VVIMV,

gen bei Futterrüben Kohlrüben . Mohrrüben , Hafer,
Flersch um er ne Preissenkung . '

* . * ^ , ' J
! • Beschlüsse des Neichstagsarrsschusses.
'' Um die Preiserhöhung den Konsumenten nicht
allzu fühlbar werden zu lassen , wurden vom Reichs¬
tagsausschutz unter anderem folgende Beschlüsse ge-

I ' 'Sei einer Steigerung des Preises für Roggen
und Weizen ist eine Erhöhung des Brotpreises zu
vermeiden durch Verminderung der Spannung zwi¬
schen Getreide - und Mehlpreis , sowie in zahlreichen
Gemeinden durch Verminderung der Spannung zwi¬
schen Mehl - und Brotpreis . Zu diesem Zwecke sind
für die Gemeinden entsprechende Vorschriften zu er¬
lassen. Soweit diese Mittel nicht ausreichend sein
sollten , sind Zuschüsse aus Reichsmitteln zu gewähren.
Bei der beabsichtigten Senkung des Viehpreises ist
auf die Erhaltung eines leismngssähigen Viehstandes
Rücksicht zu nehmen und Vorsorge zu treffen , daß
die Preisermäßigung in vollem Umfange in erniedrig¬
en Fleischpreisen den Verbrauchern zugute kommt.
Die Spannung zwischen Vieh- und Fleischpreisen ist
auf das durchaus notwendige Matz herabzusetzen durch
Verminderung der Provisionssätze der Viehhandels¬
verbände und der nicht selten recht erheblichen Han¬
delsausschläge für Zwischen- und Kleinhandel . Tie
Gemeindeverwaltunaen müssen zu entsprechenden Maß¬

nahmen angShairm " weASn .«
«nv die Wirkung?

, , Wenn auch die Produzenten die Preise , an den
hohen Vrehpreisen gemessen, ausgeglichen haben wollen,
dre Konsumenten dagegen an den niedrigen Getreide-
prersen , so hat das Kriegsernährungsamt den Versuch
gemacht die Erzeuger - und Verbraucherkreise nach
Müglrchkert zufnedenzustellen . Ob das gelungen ist
muß abgewartet werden . Jedenfalls bedeutet es einen
Fortschritt , daß die Preise für das ganze Jahr im
voraus veröffentlicht und in gegenseitiges Verhältt
ms gebracht worden sind . Dadurch könnten manche un¬
liebsamen Erscheinungen in Zukunft fortfallen . Knapp
werden die Rattonen für das nächste Jahr und dr¬
über hinaus bleiben . Tie Zufuhr vom Ausland wer-
den wir noch lange entbehren müssen , die noch vor¬
handenen Bestände werden bald restlos aufgebraucht
sein, und die Produktion wird während des Krieaes
naturgemäß weiter zurückgehen. Diese Dinge müssen
sich auch die Verbraucher vor Augen führen , um zu
verstehen , daß man für die vorhandenen Mängel und
Mißstande die Landwirtschaft allein nicht verantwort-
llch machen kann. Jetzt muß jeder seine Pflicht tun .'
Wenn das geschieht, werden die Auseinandersetzungen
zwischen Stadt und Land an Schärfe verlieren , und
wir werden dem feindlichen Ausland nicht weitere
Hoffnungen auf eine Aushungerung oder Spaltung des
Volkes machen, die nur geeignet sind , den Krieg zu
verlängern . ; W. W

, die letzten Heeresberichte lin Mkrz
wwder )a6Cn Un eCĈdflieger dem kühnen
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Unsere erfolgreichsten
Jagdflieger,

zahlreiche Luftgefechte9<?IiefS Ä .?m J%:r unvergeßlich bleibeny
Tie heutige Liste bringt die deutschen M

°K2iere und -Unteroffiziere , welche bis zum f?
acht feindliche Flugzeuge und mehr abgeschossen

Hauptmann Boelcke f * 40  •
Leutnant Frhr . v . Richthofen 81
Leutnant Wintgens f
Obe^ -utnant Jmmelmann f
Leutnant Frankl
Leutnant Hoehndorf

ie ** Doehme 12 ; I

nert , Leutnant v. Bülow . ^ -pleiffer , Leutnant

weite? e ' glän ^ende^ Erfolae ^,,Ä Heeresbericht zahl«

gfesas*

loffen die £1
oder dere

Aekia

,dn Sv Pta

" "ÄS

Eine große Anzahl unserer hervorragendsten Jagd¬
flieger hat bereits für das Vaterland ihr junges
Leben hingegeben . Sechs von ihnen sind , mit der
höchsten Ordensauszeichnung geschmückt, mit dem „Pour
le merit ?" auf der Brust , nach heißem Luftkampf in

Ein leuchtendes Vorbild ihren
gleich hohen

den Tod gegangen
Nachfolgern und ein Ansporn zu
Leistungen!

In der nachfolgenden Liste, die nach amtlichen
Quellen zusammengestellt ist, stehen neue junge Hel.
den , die rasch dem Siegeslauf Boelckes folgen . Ter
Gegner hat Boelcke in der Luft kennen und bewundern
gelernt ; die Bekanntschaft mit seinen schneidigen , jun¬
gen Kameraden ist ihm sicher nicht weniger eindrucks¬voll.

Deuts sy!
°uf Personm . die Euch über militärisch,

und wirtschaftliche Angelegenheiten ausfroo « !
Spionengefahr größer denn je!

mtii

ömge ' pfl chtl

ftdesWm/ ^ ■? " bic  Wirtschaft -Verhältnis
1 Wort darüber nutzt dem Feinde und brinw

das Vaterland in Gefahr!

31m Montag , de« 26 Mürz d, Js . , 0 Uhr vormittags
beginnend, wird im Distrikt 13 Ftchtenkopf des hiesigen Gemeinde¬
waldes das nachstehende Holz an Ort und Stelle öffentlich meist,
bielend versteigert:

Buchen: 4 Ahornstämme mit 0,Vfc Fm.
3 Hainbuchen „ 0,3»
8 Stangen 1 und 8 . Klaffe.

03 Rm. Knüppel.
52 „ Reiserknüppel.

1600 Wellen.
400 Gebund Erbsenreiser.

2 Birkenstämme mit 0,43 Fm
11 Rm. Knüppel.

50 Gebund Erbsenreiser.
60 Rm. Schichtnutzholz.

124 „ Scheit und Knüppel.
14 „ Reiserknüppel.

Sammelplatz für Käufer Forsthaus Rheinblick.
Schierstein,  21 . März 1917.

_ Der Bürgermeister: Schmtd
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Aufnahmen an trüben Tagen und abends ®
bei elektrischem Licht . B

Photograph Stritter f
Biebrich , ßathausstrasse 94. 68

Sonntag den ganzen Tag geöffnet . ®

Die 2b
eil; einsch
zgemustert
foen Lan
Der Zelt

98 gehöre
im Kriej

inöflurmpfi
88 dis zu

sämttlchl
Lokale „

wie folgt
Samstag , den 24.  d . I ° Donn°

nachmrttags 3 Uhr , ftni n8e 1892
ui der Turnhalle der alt l>die <Le
Schule die Ausgabe m n Orten
«3000 Sandsäcken sich ®ie

» - merk . . ' » LH
li er d.

Es wird __
dieselben unbedingt durch
ätzm 30 «d. ÄRts . sertia se i dehörül
müssen . ' ipünkmch

s -r UotflnBit des Fm , “

Weichholz:

Kiefern:

Lichtspiel -Theater
Sonntag, de« 25. März

Rachm . 5 Uhr und abends 8 Uhr im Taalban
»Deutscher Kaiser"

L Grosse Vorstellung
Programm

1. Das Neueste vom Kriegsschauplatz.
2. Frttzchen als Mohr . (Kumor).
3. Jagden und Reifen durch Afrika, oder: Die Erlebnisse der

Löwenjäger. (4 Akte). Spannende Jagden und Kampfszenen
4. Eine Ehren-Affaire (Kuinor).
5. Die Kochzeit mit Ktndernissen. (2 Akte). Kumoristisch.

Einlagen nach Bedarf.

Preise der Plätze:
Erwachsene:

I . Platz 60 Pfg.
II. Platz 40 Pfg.

Kinderr
I. Platz SO Pfg.

II. Platz . 20 Pfg.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

F . Gippert.

verms

Wcheu
gesucht.

Wilhelm  Hyftte » Blierweg

Don
<he befrei
>d Auge
>en, hao
Epilepi

egen Aus
Ihmhastz

Wlesb

LehmSdcheil
für Damenputz gesucht.

A . Brehm,
Biebrich

Annenruhstratze

der Ersck

SleWebel»
zu verkaufen.

H Teipel,  Rheinstraße 16

Zuverlässige

Zcitmt 0 $träger

Auf <S
ÜBrot«
Juni 1

iuznahme
'»ggendro

licht 24
lesetzt.
Diese

>Kraft.
Wiesb

isiSifidlgef Ersatz f6r den Unterricht an wissei
aclAMchen Lehranstalten durch die Methode Ry_Fernunterricht
ln 1. Deutsbt ^ 2. Französisch . 3. Enei ^ ch . 4. La¬
teinisch . S . GVî chisch . 6. MathemtiK . 7. Geo¬
graphie . S. Gesb^iehte . S. Uferaturgeschichte.
10. Handelskorrespoh ^enz . >41 . Handelslehre . 12.
Bankwesen . 13. Kontbi ^ rrentJehre . 14. Buch-
Itthrung . 15. KunstgdscWhhte . 16. PhUosophle.
17. Physifc . 18_ ehemie . fa . Naturgeschichte,
20. EvangeliscjM u. Katholische Religion . 21 . Pä¬
dagogik . ^ /Musiktheorie . 23 . StenWaphie . 24,
Höheresjraufmännisches Rechnen . 25N [nthrop (H

' Ceologie * 27 - Mineralogie . GlänSrfoki
P̂ oalproapekte o . Anerkennungsschreiben gratis uTÜrhokai
Lustlos ches Lehr Institut , Potsdam^

gesucht.
„Kchittßtinkr Mang " .

(Uein -EtiRetfs
in jeder Ausführung liefert prowk

‘Sbtndttei  W . Probk»

tf&uh-Cr&ne

Al»

Abz>
Echie,

Ächtet
*nb ,


	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

